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S. 267: Hinsichtlich der Schreibung unsicher ist oubi,il,?Phtr. oubbal (lies
oubaal?) (S) ,überfluß' < äg. wbn ,id,berqttellen' (P. Colon. Copt. 16).

S. 272. oun- i oxron auch Ak (PZP 107\,
S. 276, ourEtez Man sollte damit aufhören, in derartigen Fällen von einem

Dual zu sprechen. Für die Beschreibung des Wortes und seines Ver-
haltons ist, damit überhaupü nichts gewonnen.

5.277, ousire (Ak): auch ouser- (in ouser-ouendbre ,Osiris-Onophris' PZP
r28).

S. 282, ouaäer und Anm.4: siehe auch M, VewnoNr, Testi copti, no. 3 (in
Pap. Univ. degli Studi Milano (P. mil. Vogliano) IV, Milano, 1967).

S. 299, ,i- ,können': eventuell wäre auf Trr,l, Grammatik $ 347, 2. Absatz
(Stellung des substantivischen Subjekts) hinzuweisen.

Bei einer früheren Besprechung? hat sich mein llnbehagen über die
Auswahl der Etymologien, clie gegeben werden, in einer Alzahl von Vor-
schlägen ausgedrückt. Spätere gründlichere Sichtung des bereits in der
Literatur besprochenen Materials bringt mich zu der Überzeugung, daß es
von vornherein keine glückliche Idee war, Etymologien auf der Ebene
hamitosomitischer Urverwandtschaft zu berücksichtigen8. Ein koptisches
Wörterbuch mag zeigen, von welchen ägyptischen, semitischen oder sonsti-
gen Wört'ern ein koptisches Wort unmittelbar ableitbar ist; auch Ent-
lehnungen aus dem I(optischen in andere Sprachen (hauptsächlich Arabisch,
Nubisch) sind angebracht. Harnitosemitische Gleichungen hingegen hätt'en
ihren Platz in einem ägyptischen etymologischen \Mörterbuch (was
dringend erwünscht wäre !).

Diese Einschränkung hat freilich für die Praxis kaum Bedeutung.
Das Handwörterbuch wird ein unentbehrliches und äußerst brauchbares
Instrument sein.

Helmut Satzinger (Wien)

Du Bourguet, Pierre, SJ: Grammaire 6gyptienn6. Moyen empire
pharaonique. M6thode progressive basde sur les armatures de cette
langue. liditions Peeters, Louvain/Belgique, 1971. 80, 98 S. und 4 Falt-
tafeln.

Der Autor präsentiert, eine Darsüellung der Sprache des Mittleren
Reichs, die ausschließlich didaktischen Zwecken dienen soll. Dement-
sprechend verdicht,et er den Stoff und bringt nur das Wesontliche der
Grammatik, um den Studenten möglichst rasch zur Praxis der Textlektüre
zu führen, und verweist im übrigen auf die großen Grammatiken. Er be-
schrcitet einen ungewohnten Weg, indem er den Stoff nicht systematisch
Block für Block behandelt, sondern vom Einfachsten zum I(ompliziert,eren

6 I{. Quncrn, Zetesis (Festschr. Stricker) 661, Anm. e.
7 Vgl. WZKM 63164 (1972) 253tr.
I Westendorf gibt, erklärtermaßen (S. VIr) nur eine Auswahl.
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fortschreitet, dabei in jeder,,6tape" mehrere Gebiete behandelnd. Es ist, dies
ein Weg, der für schriftliche Darstellungen in dieser l(onsequenz neu istl,.
den aber wohl jecler gute Lehrer in ähnlicher Form schon immer einge-
schlagen hat. Pater ou Bouneusr ist es zu danken, daß dabei nun aufeinem
Buch aufgobaut werden kann.

Man kann dom Autor bescheinigen, daß er sich im wosentlichen an die
,,Schulmoinung" hält. So sehr neue Zugänge zur Grammatik wünschenswert
sind, so wenig haben sie in einem an den Anfänger adressierten Buch zu
suchen, das die Gegebenheit,en bewußt simplifiziert und auf Diskussion
- ja auch nur auf Belege - verzichüet.

Im einzelnen ist zu beobachten:
S. 25: Verwirrend - um es maßvoll zu formulieren - ist die Behand-

lung des prospektiven sdm. f , bei dem Maskulin und Feminin unüerschieden
werden (letzteres soi allerdings, ebenso wie der Plural, ,,non encore rencontr6es
jusqu'ici"); die Formen von s{m:urrd mtt seien sQmy tndmsg (statt sfum,
und mt(n)).

S.27 und 32: Eine l(onstruktion ,,(i,to * suff) f pr6d. verbal f sujeü-
substantif etc." (S. 27) gibt es nicht, sondern nrtt i,u; f subst. Subjekt f Verb
mit Suffixpronomen.

S.28 und 36: Es ist leider üblich, fün die Da,rstellung der Morphologie
des Verbs zu Standard-Paradigmawörüern zu greifen wie sQm, rnri, ltsw,
Dieser lIsus ist dann anfechtbar, wonn die betreffende Bildung von dem
gewählten Verb nicht möglich - oder doch: belegbar - isü: So wird die
Narrativkonstruktion: Infinitiv * pw i,rl,.n,f (unpersönlich: Infinitiv f pzo
i,ry) in ersüer Linie von Intransitiven der Fortbewogung gebraucht, verein-
zelt von anderen Intransitiven oder intransitiv Gobrauchton, nämlich gr
,schweigen' Bauer B, 50 und msi, ,riederkommen (an einer bestimmten
Stelle)' Wädi T,{amrnämät 110, 5. SQm hingegen ist, ein denkbar ungünstiges
Paradigmawort. - Erst allmählich schenkt man dem Umstand Beachtung,
daß auch das Pseudoliartizip nicht von a1len Yerben gebildet wird2. Der
Nachweis dafilr ist auf einfacho Art nur im I{optischen fäLhrbar, da dort die
Wörterbücher das Qualitativ besonders noüieren, soweit es belegt ist. Für
die frühoren Sprachstufen lassen sich aber doch auch diesbozügliche Fest-
stellungen mit einom gowissen Anspruch auf Gültigkeit treffen, ohne daß
man die Gesamtheit der einschlägigen Texte daraufhin überprüft. So ist
es m. W. nicht möglich, ein Pseudopartizip von mri, ,lieben' zu belegen
(dasselbe gilt von sfzr,)3, weshalb auch hier das Paradigmawort unglücklich
gewählt ist.

r Vergleichbaro Zige finden sich indes auch anderswo, vor allem bei
Genorwpn. - Auf anderem trVeg strebt G. ENer,uNo, Introduction ä
l'dg;rptien pharaonique (1969), zum selbon Ziel.

2 Vgl. S. I. Gnor,l, The Negative Yerbal System of Late Egyptian,
38tr

3 Auch nicht im Altägyptischen. Alders elwa Qd, ,sagen', das altäg.
noch oft als Pseudopartizip belegbar ist,, im Mitteläg. nur noch selten (vgl.
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S. 46: Die Ifnterscheidung von deskriptiven und determinativen Rela-
tivsätzen in diesor Form bedüLrfto noch näherer Begründung,

S.56: ,,Indicatif" (in Opposition zu ,,relative/participe passif") sollte
wohl sein inddpendant f subjonctif, donn ,,indicatif" steht mit Recht in
Opposition zu,,prospectif " und,,impdraüif " (S. 55f. ).

S. 59, chc .n-Konstruktionen: In Wahrheit ist die Situation die folgende.

"b".n I s-dm.n.f wird gebildet von Transiüiven (aktiv) und solchon
Intransitiven, die koin Pseudopartizip bilden (2. B. sbt,lachen' Schiffbr. 149).

"b".m sd,m'us f Subjekt: gebraucht von Transitiven bei passivem Sinn,
sofern das Subjekt nominal oder unausgedrückta ist6.

"b".n.f f Pseudoparbizip: gebraucht von Transitiven bei passivem
Sinn, sofern das Subjekt pronominalor Natur ist6, sowie von Intransitiven,
die ein Pseudopartizip bilden (Emi' ,gehen'P. Westcar 12,251, cftc ,aufstehen'
ib., 8, 23, 26; fur ,faTler.' ib., 5, 16; 6, 2; gr ,aufhören', ,innehalten' 1b., 5, t7;
6,3; mwt,sterben' Schiffbr. 37. 106. 131; nicht belegt sind Eigenschafts-
verben)?.

S. 76tr (TJbungssätze) und 81ff. (Auflösung dazu): Da für dio übungs-
sätze nicht angegeben ist, in was für einem sSrntaktischen Zusammenhang
sie zu donken sind, wären sio durch initiale Konstruktionen wiedorzugeben,
wa,s aber der Autor dort, wo er die Wahl hat zwischen Initial- und f(ontinua-
tivkonstruktion (indikativischo Verbalsätze und Sätze rnit adverbialem
Prädikat bei nominalem Subjekt) nicht tuts: Nr. IfI, 3. 4; IY, l usf. sind
ohne einfeitendes i'w,

Spätostens hier rächt es sich, daß diese IJntorscheidung nicht berück-
sichtigt wrrrde (etrenso die ,,emphatischen" Formen und ihr Gebrauchs)'

S. 83: Zul<ü'nftige Benützer des Buches wären sicher für eine Erklärung
dankbar, warum in VIII, 2 einem indeterminierüen Substantiv ein Partizip,
und in IX, 1 einem determinierten Substantiv ein Zustandssatz (sog. Relativ-
satz ohne Einleitung) folgt.

Die Auswahl des Stoffes und die Darbietung sind mit viel Geschick
gemacht, so daß man erwarten darf, daß sich das Büchlein in dor Praxis
des Sprachunüerrichts bewähren wird. Holmut Satzinger (\4lien)

Garnrrvnn, Grammar, S. 238,2), im Neuäg. schließlich nicht mehr. Das
hängt damit zusa,mmen, daß das Pseudopartizip von {d' aktive Bedeutung
hat: Dieser Gebrauch ging im Lauf der Sprachgeschichte immor weiter
zurück, neuäg. ist nur noch von rlr, ,kennen' das aküive Pseudopartizip eines
transitiwen Verbs gebräuchlich.

4 chc.n i,ry da tat man (wie ... befohlon hatte)' P.Westcar 5, 13.
5 Vgl. W. W'usrsNoonr, Mitt, fnst. Orientforschung 1 (1953) 51.
6 Von Transitiveno die kein Pseudopartizip bilden, sind (zufällig ?)

keine passiven clrc. rr-Konstruktionon belegt.
? Vgl. Wrsrnwoonr', l. cit.
8 Vgl. dazu W.Scspurrl , ,  ÄZ gz (1965) 52tr und 94 (1967) 130f.;

H. J. Por,orsrv, Egyptian Tenses $ 13.
e Vgl. Por,orsKY, op. cit, $ 19.
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